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Nachgedacht                                          7/2021 

 

Der „richtige“ Wasseraufnahmekoeffizient 

 

Einleitung 

 

Für die hygrothermische Simulation ist die Charakterisierung der kapillaren Wassertransporte in Baustoffen von 

zentraler Bedeutung. Im Zuge der europäischen Harmonisierung der Produktnormen erfolgte nun auch in Deutsch-

land für Mörtel und Putze die Umstellung hin zur europäischen Norm DIN EN 998 „Festlegungen für Mörtel im 

Mauerwerksbau“. Mit dieser Umstellung wurde auch ein neues Klassifizierungsschema zur Charakterisierung der 

Wasseraufnahme von Putzen eingeführt. Eine direkte Vergleichbarkeit zwischen alter und neuer Klassifizierung ist 

nicht möglich, da die Messwerte auf unterschiedliche Verfahren basieren. Im Folgenden sollen die Unterschiede 

erläutert und dargelegt werden, mit welchen Wasseraufnahmekoeffizienten Simulationsrechnungen des gekoppel-

ten Wärme- und Feuchtetransports durchgeführt werden sollten.  

 

 

Vergleich der Bestimmung der Wasseraufnahmekoeffizienten 

 

Innerhalb der deutschen Normung gibt es zahlreiche Definitionen zur Bestimmung der Wasseraufnahme. Für Mör-

tel und Putze ist mit der DIN EN 1015-18 neben der sogenannten „Scheibenprüfung“ nach DIN 18555 ein weiteres 

Prüfverfahren in Konkurrenz getreten. 

 

- Messung nach DIN EN 1015-18 (Prüfung am Prisma) 

Im Rahmen der werkseigenen Produktionskontrolle sind in regelmäßigen Abständen Proben herzustellen. Anhand 

dieser Prismen wird unter anderem ein Wasseraufnahmekoeffizient ermittelt. Die entsprechende Prüfvorschrift 

sieht vor, dass ein vorkonditioniertes Prisma seitlich abgedichtet, zerbrochen und die Bruchfläche in ein Wasser-

bad gestellt wird (siehe Bild 1). Aus der Massedifferenz zwischen 10 Minuten und 90 Minuten Lagerung im Was-

serbad wird der Wasseraufnahmekoeffizient C nach DIN EN 1015-18 in kg/(m²min) berechnet und dieser Wert 

dient als Basis zur Klassifizierung der Wasseraufnahme nach DIN EN 998-1. 

 

- Messung nach DIN EN ISO 15148 (Messung an der Scheibe) 

Die ungestörte Wasseraufnahme eines Baustoffs folgt in aller Regel einem wurzelförmigen Zusammenhang zwi-

schen aufgenommener Wassermenge und Zeit. Die Prüfnorm DIN EN ISO 15148 legt den Fokus auf die Bestim-

mung der Steigung von m und h. Die so berechnete Steigung ist der Wasseraufnahmekoeffizient W in kg/(m²h). 

Die alte DIN 18555 hat für Mörtel und Putze die Probengeometrie (Scheibe) und die zeitlichen Abstände der einzel-

nen Wägungen festgelegt.  
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Bild 1: Schematische Darstellung der Messung der kapillaren Wasseraufnahme nach DIN EN 1015-18 und DIN EN ISO 15148 

 

- Gleichwertige Klassifizierung 

Genauere Untersuchungen haben gezeigt, dass die Deklaration gleichwertig bleibt. Bis auf einzelne Ausnahmen 

wurden „wasserabweisende“ Putze nach DIN 18550 (Ww ≤ 0,5 k/(m²h)) nach neuer Prüfnorm mit einem C-Wert ≤ 

0,2 kg/(m²min) in die Kategorie W 2 „Wasserabweisender Außenputz“ nach DIN EN 998-1 klassifiziert. Die Beur-

teilung bzw. die Bewertung der Putze hinsichtlich des Schlagregenschutzes ist also gleichwertig. 

 

- Unterschiede zwischen den Messverfahren 

Das neue Prismenverfahren ermittelt jedoch deutlich höhere Wasseraufnahmekoeffizienten. In aller Regel ist die 

kapillare Wasseraufnahme C nach DIN EN 1015-18 etwa doppelt so hoch wie nach alter klassischer „Scheibenprü-

fung“. Es konnte kein Zusammenhang zwischen den beiden Messverfahren ermittelt werden, so dass eine Um-

rechnung der Werte nicht möglich ist. 

Prinzipieller Unterschied der Messmethoden liegt in der Probenherstellung. Beim Prismenverfahren bildet sich eine 

ungestörte Porosität bzw. Porengefüge innerhalb der Probe in Abhängigkeit von den verwendeten Bindemitteln, 

Zuschlagstoffen und Menge des Anmachwassers aus. Im Rahmen der werkseigenen Qualitätskontrolle ist die vor-

geschriebene Probenherstellung sehr gut geeignet, da der Einfluss des Prüfers und andere klimatische Einflüsse 

ausgeschlossen werden können. Änderungen der Rezeptur, Qualitätsschwankungen der einzelnen Bestandteile 

etc. wirken sich direkt auf die Porenstruktur aus und lassen sich durch die Bestimmung der kapillaren Wasserauf-

nahme nach DIN EN 1015-18 schnell und einfach detektieren. 

Dem gegenüber ist die klassische „Scheibe“ der realistische Probekörper. Bei einer Schichtdicke von 15 – 20 mm, 

der Probengeometrie und einer praxisgerechteren Oberflächenbehandlung bildet sich vor allem im oberen Bereich 

der Probe ein Porengefüge des Putzes aus, das auch von mechanischen Einflüssen und von der Verdunstung ei-

nes Teils des Anmachwassers geprägt ist. Es steht insgesamt eine geringere Porosität zur Verfügung und damit 

reduziert sich der Wasseraufnahmekoeffizient im direkten Vergleich zum ungestörten Porengefüge. Für die Pro-

duktionskontrolle ist daher diese Probenform nicht so gut geeignet, sie liefert jedoch wesentlich realitätsnähere 

Werte zumal während der Messung die Wasseraufnahme durch die bearbeitete Oberfläche erfolgt. Diese so be-

stimmte Wasseraufnahme ist realitätsnäher. Zusätzliche Effekte wie beispielsweise der Wassertransport von An-

machwasser in den Untergrund oder hohe Windgeschwindigkeiten während der Erhärtung führen in der Praxis zu 

einer weiteren Reduzierung der Porosität. Auch der Labormesswert mit der „Scheibe“ liegt daher in aller Regel auf 

der sicheren Seite und überschätzt den vorhandenen Wasseraufnahmekoeffizient an der Fassade. 

 

 

Anforderungen an Kennwerte für die Simulation 

 

Für heute übliche Simulationsprogramme wird für bestimmte Wassergehaltsbereiche der kapillare Wasseraufnah-

mekoeffizient nach DIN EN ISO 15148 als wichtige Eingangsgröße zur vollständigen Charakterisierung der hygro-

thermischen Eigenschaften benötigt. Wichtig ist hier der physikalische Zusammenhang zwischen Wasseraufnahme 

und Porengefüge. Für die Berücksichtigung eines realen Wasseraufnahmeverhaltens für Mörtel und Putze ist da-

her der Messwert nach der sogenannten Scheibenprüfung Ww nach DIN 18555 bzw. DIN EN ISO 15148 für die 

Simulation heranzuziehen. Der C-Koeffizient nach DIN EN 1015-18 ist dafür nicht geeignet. 
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Hinweise: 

Die technischen Informationen dieser Schrift entsprechen zum Zeitpunkt der Drucklegung dem Erkenntnisstand in 

Wissenschaft und Praxis. Sie sind unverbindlich und begründen kein vertragliches Rechtsverhältnis und keine Ne-

benverpflichtungen. Sie entbinden den Nutzer nicht davon, Materialien sowie deren Planung und Anwendung auf 

die Eignung für den vorgesehenen Verwendungszweck selbst zu prüfen. Die allgemeinen Regeln der Bautechnik 

müssen eingehalten werden. Eine Haftung für den Inhalt dieser technischen Information kann trotz sorgfältigster 

Bearbeitung und Korrektur nicht übernommen werden. Mit Erscheinen dieser technischen Information sind frühere 

Ausgaben ungültig. 

 

Das Werk ist urheberrechtlich geschützt. Die dadurch begründeten Rechte, insbesondere die der Übersetzung, des 

Nachdrucks, der Entnahme von Abbildungen, der Wiedergabe und der Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen, 

bleiben bei auch nur auszugsweiser Verwertung vorbehalten.  

 

Aktuellste Informationen und weitere Veröffentlichungen des Fachverbands Innendämmung e.V. (FVID) können 

auf www.fvid.de bezogen werden. 


